desk uU K Kroi komuandos 
in Noworadomsk. 
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XX. Stück. — Ausgegeben und versendet am 21. Mai 1916. 


Inhalt: 103. An die Bevölkerung des Mil.-Gen.-Gouvernements, — 104, Verbot der 

Nachtweide in den Grenzgemeinden.-- 105. Überfahren von Tieren.--106. Kund- 

machung der Bestimmungen der vom k. u. k. Kreiskommando für sämtliche 

Marktorte des Kreises mit Ausnahme der Stadt Noworadomsk eingeführten 

BL Marktordnung. — 107. Zählung und Aushebung von Transportmitteln für mili- 
N tärische Zwecke, -— Steckbriefe, 


103. 
An die Bevölkerung des Mil.-Gen.-Gouvernements! 


Auf Allerhöchsten Befehl Seiner k. u. k. Apostolischen Majestät, meines 
allergnädigsten Herrn, übernehme ich das Amt des Militärgeneralgouverneurs im österr.- 
ungar. Okkupationsgebiete in Polen. 


In dieser Eigenschaft begrüsse ich die Bevölkerung des mir anvertrauten Lan- 
des aufs wärmste. 


Die Prinzipien der Gerechtigkeit und des Wohlwollens, nach denen mein aus- 

a gezeichneter Vorgänger das Land verwaltet hat, werden auch mir zur Richtschnur die- 

° ‘nen. Von Euch hingegen erwarte ich, dass Ihr mir durch tadelloses Verhalten ein 
wohlwollendes und freundschaftliches Vorgehen ermöglichen werdet. 


. Getreu den Absichten meines erhabenen Monarchen, dem Euer Wohl am Her- 
zen liegt, werde ich mein Bestreben darauf richten, die schweren Wunden, die der 
Krieg dem Lande geschlagen hat, nach besten Kräften weiter zu lindern und die fer- 
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nere gedeihliche Entwicklung des Landes zu fördern. 
Ich fordere Fuch alle auf, mich bei dieser Arbeit zu unterstützen und mir 
Euer volles Vertrauen entgegenzubringen. 
Der k. u. k. Mil.-Gen.-Gouv.: 
KARL KUK FZM. m. p. 


104. 
Verbot der Nachtweide in den Grenzgemeinden. 


Da der Schmuggel von Pferden und Rindern wieder zunimmt, wird das bisher 
nur für Pferde geltende Verbot des. Nachtverkehrs und der Nachtweide (Amtsblatt 
VIII. Stück, Pkt. 8, von 1915 und XI. St., Pkt. 12, von.1915) in den an das kaiserlich 


deutsche Okkupationsgebiet angrenzenden Gemeinden auf sämtliche Haustiere ausge- 
Pesch rad] he DEREN RE ER ei a E roirahe 


dehnt. 


Zuwiderhandelnde haben strengstes Strafausmass zu gewärtigen. 


e 


105. 


Überfahren von Tieren. 


(M. G. G. Erlass N$ 29712/16 vom 8. Mai 1916) 


Es mehren sich die Fälle, dass frei herumlaufende Pferde und Rinder von 
den Zügen gestreift oder überfahren werden. 


Die Bewohner der an der Heersbahn gelegenen Orte werden aufgefordert, ihr 
Vieh nicht ohne Aufsicht in der Nähe des Bahnkörpers weiden lassen, damit einer- 
seits die Betriebssicherheit der Züge nicht gefährdet werde, andererseits die Viehbe- 
sitzer selbst durch Überfahren der Tiere nicht zu Schaden kommen. 


106. 


Kundmachung der Bestimmungen der vom 
k. u. k. Kreiskommando für sämtliche Marktorte des 
Kreises mit Ausnahme der Stadt Noworadomsk einge- 
führten Marktordnung. 


1. 
In jedem Marktorte des Kreises Noworadomsk hat sich am Markttage der ge- 
samte Marktverkehr auf dem Marktplatze abzuwickeln. 
2; 


Der Markt beginnt in der Zeit vom 1. April bis 30. September um 7 Uhr früh 
und dauert bis 4 Uhr nachmittags, und in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März um 
8 Uhr früh und dauert bis 3 Uhr nachmittags. 


Po 
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3. 


Nach Schluss des Marktes veranlasst das Gemeindeamt die sofortige Reinigung 
des Marktplatzes. 


4. 


Die Aufsicht über den gesamten Marktverkehr übt die Gendarmerie aus ge- 
meinschaftlich mit zwei oder mehreren angesehenen Bürgern des Marktortes als 
Marktkommissären, welche der Wójt mit beiden Bevollmächtigten der Gemeinde zu 


bestimmen hat. ; 
Diese Marktkommissäre haben sich vor, Beginn des Marktes auf dem Markt- 


platze einzufinden. 
5. 


Die Marktaufsicht erstreckt sich auf die öffentliche Ordnung und Sicherheit, 
Verwendung richtiger Masse und Gewichte, Einhaltung der vorgeschriebenen Preise. Ein 
besonderes Augenmerk ist der Qualität der zu Markte gebrachten Lebensmittel zuzu- 
wenden. Wenn diese Lebensmittel gesundheitschädlich und in sanitärer Hinsicht nicht 
einwandfrei sind, sind sie vom Gemeindevorsteher zu konfiszieren und unter Aufsicht 


zu vernichten. 
6. 


Den Anordnungen der Marktkommissäre hat jeder Marktbesucher unbedingt 
Folge zu leisten. 


IR 


Jede Marktgemeinde hat Mustermasse und Mustergewichte auf dem Markt- 
platze bereitzuhalten und ist jeder Marktbesucher berechtigt, die gekauften Waren be- 
züglich des Gewichtes oder des Masses dortselbst gegen Entrichtung von 2 Heller 


überprüfen zu lassen. 
8. 


Die Marktkommissäre haben bei jedem Markte stichweise Masse und Gewichte 
zu überprüfen, bei festgestellten Unrichtigkeiten die betreffenden Verkäufer vom Markte 
‚auszuschliessen und die Anzeige an das k. u, k. Kreiskommando zu erstatten. 


9. 


An jedem Markttage hat die Marktgemeinde eine Tabelle der Lebensmittel 
se am Marktplatze an einer für die Öffentlichkeit leicht zugänglichen und sichtbaren 


Stelle auszuhängen. 
TOTES i 
Jedem Marktorte mit Ausnahme der Marktorte :Brzeźnica-nowa, Cykarzew, 


Mstów, Przyrów, welche eigene bereits genehmigte Standgeldtarife, besitzen, wird ge- 
stattet, nachstehende Standgelder einzuheben. 


1) von Einzelverkäufern . 2.6 2 Heller, 

2) von Verkäufern mit Wagen . . : 9 „ 

3) von Verkäufern mit Verkaufstischen 10 „ 
11. 


Aus diesen Einnahmen sowie aus den Wägegeldern sind zu bestreiten: 
1) die Kosten für die Reinigung des Marktplatzes nach jedem Markte 


114. 


2) die Kosten für die Anschaffung resp. Erhaltung der Mustermasse und 
Gewichte und 

3) eine kleine Entschädigung der Marktkommissäre, deren Höhe der Wójt zu be- 
stimmen hat. 


Der Rest bildet die Einnahme der Gemeinde, welche zu Gunsten des Markt- 
ortes verwendet werden muss. 


12, 


Händler dürfen erst nach 10 Uhr vormittags auf dem Markte einkaufen, was 
mit dem Hissen einer roten Fahne zu signalisieren ist. 


135. 


Personen, die ausserhalb des Marktplatzes Marktwaren verkaufen oder ankaufen, 
sind vom Markte auszuschliessen und vom Gemeindevorsteher zu bestrafen. 
Für die Geldstrafe haftet die betreffende Ware. 


14. 


Für die Durchführung dieser Marktordnung sind die Gemeindevorsteher per- 
sönlich verantwortlich. 


19. ` 


Diese Marktordnung tritt in allen Marktorten des Kreises Noworadomsk mit 
dem 1. Juni 1916 in Kraft. 


107. 


Zählung und Aushebung von Transportmitteln für 
militärische Zwecke. 


i Die Verordnung des Armeeoberkommandanten vom 22. Dezember 1915 (Ver- 
ordnungsblatt der k. u. k. Militärverwaltung in Polen XIV. Stück), betreffend die Aus- 
hebung von Transpotrmitteln für militärische Zwecke,wird hiemit vollinhaltlich verlautbart: 


Auf Grund der Mir kraft Allerhöchsten Oberbefehles übertragenen Befugnisse 


` der obersten Zivil- und Militärgewalt finde Ich für die in österreichisch-ungarischer 


Militärverwaltung stehenden Gebiete Polens (Okkupationsgebiet) anzuorden, wie folgt: 


§ 1. 


Wai Tránsportmittel. 


Nach Massgabe dieser Verordnung müssen Transportmittel, Transportmittel- 
bestandteile und Zugehör (Reitzeuge, Beschirrungen, Tragtierausrüstungen) der k. u. k. 
Militärverwaltung auf ihr Verlangen gegen angemessene Entschädigung überlassen 
werden. y 


Transportmittel im Sinne dieser Verordnung sind alle Reit-, Trag- und Zugtiere, 
ferner die für den motorischen oder animalischen Zug geeigneten Fahrzeuge. 


5.2 
Organisation der Aushebung von Transportmitteln. 


Dem Militärgeneralgouvernement werden für Zwecke dieser Verordnung Pferde- 
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ei 


j Ergänzungsbezirkskommandos unterstellt. Das Amtsgebiet jedes Pferde-Ergänzungs- 
bezirkskommandos umfasst mehrere Kreise. 

Die Evidenthaltung und Aushebung der Transportmittel erfolgt in jedem Kreise 
durch das Kreiskommando. 


3 | | § 3. 
i Anmeldung 


2 Die Besitzer von Transportmitteln sind verpflichtet, deren Zahl, Gattung und 
Zugehör innerhalb der vom Kreiskommando bestimmten Anmeldefrist bei der Gemeinde- 


e vorstehung anzumelden. 


Von der Anmeldung sind jene Transportmittel ausgenommen, die dauernd der 
bewaffneten Macht der österreichisch-ungarischen Monarchie oder der k. u. k. Militär- 


N verwaltung dienen. 


§ 4. 


Anmeldepflicht von VE PARE EUGEN 


2 Jede anmeldepflichtige Person hat jede Änderung am hass der Anmel- 
E dung, jede Änderung des dauernden Standortes oder der Besitzverhältnisse innerhalb 
einer Woche nach dem Eintritte der Anderung der Gemeindevorstehung anzumelden. 


wS ; Anmeldefrist. 


Die Bestimmung der Anmeldefrist (§ 3) erfolgt durch Kundmachung im Amts- 
blatte des Kreiskommandos. Gleichzeitig mit der Einschaltung wird die Verlautbarung 
der Kundmachung durch öffentlichen Anschlag und sonst in ortsüblicher Weise verfügt. 
Die Anmeldefrist kann nicht früher als eine Woche nach Ausgabe und Versendung des 

. die Kundmachung enthaltenden Amtsblattes beginnen und dauert zwei Wochen. 


kA P Tag und Stunde des Beginnes und des Endes der Anmeldefrist sind in der 
% Kundmachung anzugeben. 
“ | § 6. 

j: Form der Anmeldung. 


EAB ® Die Anmeldung erfolgt schriftlich oder mündlich mittels Anmeldescheines. 
% Schriftliche Anmeldungen sind in den Anmeldeschein einzutragen. Formularien 


Re hiefür werden jedem Anmeldepflichtigen bei jeder Gemeindevorstehung unentgeltlich 
Re, - ausgefolgt. Die Aufgabe zur Post gilt als Anmeldung. 
is i Mündliche Anmeldungen sind bei der Gemeindevorstehung unter Angabe aller 


zur Ausfüllung des Anmeldescheines notwendigen Daten zu erstatten und werden in 
den Anmeldeschein eingetragen. 

Der Anmeldeschein ist vom Anmeldepflichtigen und dem behördlichen Organe, 
dem die Anmeldung erstattet wurde, zu unterfertigen. 


$ 7. 


e ’ Behandlung der Anmeldungen. 


Die Anmeldescheine sind von den Gemeindevorstehern ortschaftsweise gesammelt 
an das Kreiskommando zu senden. 


`~ 
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Das Kreiskommando verfasst auf Grund der Anmeldescheine, nach Gemeinden 
geordnet, einen Anmeldungsausweis und übermittelt ihn in zwei Parien dem Pferde- 
Ergänzungsbezirkskommando. 


§ 8. 
Klassifikation, Ausschreibung. 
Auf Grund der Anmeldeausweise verfügt das Militärgeneralgouvernement die 
Vorführung der Transportmittel zur kommissionellen Klassifikation, 


Diese Verfügung erfolgt im Verordnungsblatte mittels Kundmachung, in der 
auch Zeit und Ort der Klassifikation sowie jene Transportmittel bezeichnet werden, 
die der Kommission vorzuführen sind. 


Die Kundmachung des Militärgeneralgouvernements wird in den Amtsblättern 
der Kreiskommandos, durch öffentlichen Anschlag und sonst in ortsüblicher Weise 
` verlautbart. 


An Sonn- und Feiertagen findet in der Regel keine Klassifikation statt. 


§ 9. 


Klassifikationskommission. 


Die Klassifikation der Transportmittel erfolgt durch eine Kommission. 
Mitglieder der Kommission sind : 


1. ein Vertreter des Kreiskommandos, 

2. der Pferde-Ergänzungsbezirkskommandant oder sein Vertreter, 

3. ein Tierarzt, 

4. je ein Mitglied der Gemeindevorstehung jeder Gemeinde, aus der Trans- 
portmittel vorgeführt werden. 


Der Kreiskommandant beruft in jede Kommission zwei unbescholtene Fach- 
männer als Schätzleute. Die Schätzleute werden vom Kreiskommandanten beeidet 
und erhalten eine vom Militärgeneralgouvernement festzusetzende tägliche Vergütung. 


Vorsitzenddr der Komission ist der rangsälteste Offizier. 


8 10. 
Befreiungsgründe. 
Von der Vorführung zur Klassifikation sind befreit: 


1. die für Seelsorger, Ärzte oder Tierärzte zur Ausübung ihres Berufes auf 
dem Lande notwendigen Transportmittel, indah höchstens je zwei Pferde und je ein 
Fuhrwerk ; 


2. die für Zwecke der Polizei, A Sanität oder der Feuerwehr notwendigen 


Transportmittel ; 


3. die lizenzierten (gekörten) Privathengste und die in Privatgestüten dauernd 
zur Zucht verwendeten Stuten; i 


4. die in Bergwerken dauernd unter ab verwendeten Pferde und sonstigen 
Zugtiere ; 


5. Jene Pferde a sonstigen Zugtiere, die im Jahre der Pferdeklassifikation 
das dritte Lebensjahr noch nicht vollenden; 


6. erkennbar tragende Stuten, vom achten Monate ihrer Trächtigkeit angefan- 
gen, wenn die erfolgte Belegung durch einen Staats- oder lizenzierten Hengst mittels 
‘eines legalen Belegscheines nachgewiesen ist, sowie Stuten mit Saugfohlen während 
einer dreimonatigen Saugzeit; 


117. 


7. Pferde und sonstige Zugtiere, die krankheitshalber oder wegen Gefahr der 
Verschleppung von Seuchen nicht aus dem Stalle gebracht werden können oder dürfen. 


Der Befreiungsgrund ist gleichzeitig mit der Anmeldung ($ 3) nachzuweisen. 
Solche Anmeldungen werden samt dem Nachweise des Befreiungsgrundes dem Kreis- 
kommando vorgelegt. Wenn ein Befreiungsgrund nicht vorliegt, verfügt das Kreiskom- 


| mando die Vorführung. Diese Verfügung ist endgültig. 


©; 


Prüfung und Entscheidung über die Kriegsdiensttauglichkeit. 


Die Kommission prilft die Transportmittel auf ihre Kriegsdiensttauglichkeit, das 
Zugehör auf seine Brauchbarkeit. Die Entscheidung hierüber fällt der Pferde-Ergän- 
zungsbezirkskommandant oder sein Vertreter. 


Die Transportmittel werden mit „tauglich“ oder „untauglich“ klassifiziert. 
Gegen den Befund ist ein Rechtsmittel nicht zulässig. } 


542: 
Schätzung. 
Jedes tauglich befundene Transportmittel wird von den Kommissionsmitglie- 


dern und den Schätzleuten geschätzt. 


Sind die Schätzenden über den Wert nicht einig, so wird der Wert nach dem 
Durchschnitte der Schätzungen bestimmt. 


Gegen die Schätzung ist ein Rechtsmittel nicht Filesi 


§ 113. 
Widmungsblatt. 


Für jedes als tauglich klassifizierte Transportmittel wird ein Widmungsblatt 
ausgestellt, vom Pferde-Ergänzungsbezirkskommandanten oder seinem Vertreter unter- 
fertigt und dem Besitzer des Transportmittels übergeben. 


Im Widmungsblatte wird auch das Zugehör ersichtlich gemacht. 


§ 14. 
Beh luca und Wirkung des Widmungsblattes. 

Der Besitzer des Transportsmittels muss das Widmungsblatt entgegennehmen, 
zu allen das Transportmittel betreffenden Amtshandlungen mitbringen und auf Verlan- 
gen des Kreiskommandos jederzeit zurückstellen. 4 

Vom Augenblicke der Ausstellung des Widmungsblattes angefangen, muss in 
jeder das Transportmittel betreffenden Urkunde — insbesondere in Ausfuhrbewilli- 
gungen, Viehpässen, Kaufverträgen—ausdrücklich bemerkt werden, dass das Transport- 
mittel mit einem Widmungsblatte beteilt ist. 


8 15. i 
Anmeldepflicht von Besitzänderungen. 


Wer ein Transportmittel mit Widmungsblatt erwirbt, hat das Widmungsblatt zu 
übernehmen und die Übernahme sowie den neuen Standort des Transportmittels inner- 
halb einer Woche nach der Erwerbung der Gemeindevorstehung anzumelden. . Die An- 
meldung muss die Angabe des Namens und Wohnortes des früheren und des neuen 
Besitzers enthalten. 


8 16. 
Verkehrsbeschränkungen. 


Das Militärgeneralgouvernement kann das Verbot erlassen, Transportmittel mit 
Widmungsblättern aus allen oder aus bestimmten Kreisen zu entfernen. 


§ 17. 


Abgabeort. 
Das MilitärgeneralgouVvernement bestimmt die Abgabeorte, in denen die Trans- 
portmittel im Falle ihrer Einberufung samt Zugehör abzugeben sind. 
Für jede Gemeinde wird in der Regel ein Abgabeort bestimmt. 


§ 18. 
Einberufung. 


Die Einberufung der Transportmittel wird vom Militärgeneralgouvernement ver- 
fügt, im Verordnungsblatte kundgemacht und in den Amtsblättern der beteiligten Kreis- 
kommandos, durch öffentlichen Anschlag und sonst in ortsüblicher Weise verlautbart. 


§ 19. 
Vorführung zur Abgabe 


Im Falle der Einberufung hat jeder Besitzer eines Transportmittels mit Wid- 
mungsblatt dasselbe samt Zugehör zum festgesetzten Zeitpunkte am Abgabeorte Yor- 
zuführen oder vorführen zu lassen. 


Von der Vorführung sind jene Transportmittel befreit, bei denen einer der in 
§ 10, unter Punkt 6 oder 7 angeführten Befreiungsgründe nach der Klassifikation ein- 
getreten ist. 

Der Befreiungsgrund muss jedenfalls vor dem Zeitpunkte der Abgabe beim 
Kreiskommando nachgewiesen werden. tea nd 


8 20. 
Ausstattung der abzugebenden Transportmittel. 


Reit-, Trag- und Zugtiere sind nach landesüblicher Art beschlagen, mit Decke, 
Halfterstrick und mit dem im Widmungsblatte ausgewiesenen Zugehör, Fahrzeuge nach 
besonderen Weisungen des, Militärgeneralgouvernements ausgerüstet vorzuführen. 

Für Reit-, Trag- und Zugtiere muss ein ftir fünf Tage berechneter Vorrat an 
Futtermitteln mitgebracht werden. 

Die Vergütung der übernommenen Vorräte wird durch Verordnung des Mili- 
tärgeneralgouverneurs geregelt. ` 

Die Transport- und Verpflegskosten bis an den Abgabeort trägt — soweit 
nicht besondere Verfügungen ergehen — der Besitzer. 


' 321: 
Übernahme oder Zurückweisung der Transportmittel, 


Die Transportmittel werden am Abgabeorte durch ein vom Kreisköommando 
‚bestelltes Übernahmsorgan gepriift und im Falle ihrer Kriegstauglichkeit (Brauchbarkeit) 
übernommen. 


Die Übernahme ward im Widmungsblatte bestätigt. 


Auf Grund dieser Bestätigung wird die Vergütung ausgezahlt. Die Art der 
Auszahlung und der Zeitraum, innerhalb dessen sie erfolgt, wird durch Verordnung des 
MilitärgeneralgouVerneurs festgesetzt. 


à 


Nicht übernommene Transportmittel werden dem Besitzer zurückgestellt. Für 
den Riicktransport wird eine angemessene Entschädigung gewährt. 


S 22. 
Ermächtigung zu Durchführungsverordnungen. 


Der. Generalgouverneur ist ermächtigt— bei möglichster Wahrung der Lebens- 
und Verkehrsinteressen der Bevölkerung — alle Massnahmen zu treffen und alle Ver- 
ordnungen zu’ erlassen, die zur erfolgreichen Durchfthrung dieser Verordnung und zur 
Verwertung der Transportmittel ftir militärische Zwecke überhaupt notwendig sind. 


§ 23. 


N: Strafbestimmungen. 
Übertretungen dieser Verordnung oder einer auf Grund derselben erlassenen 
Vorschrift werden—soweit die Handlung nicht unter eine strengere Strafbestimmung 


- fällt — vom Kreiskommando mit Geldstrafe bis zu dreitausend Kronen oder mit Arrest 


bis zu drei Monaten bestraft. Neben der Geldstrafe kann Arrest bis zu einem Monate 


‘verhängt werden. 


§ 24. 


Wirksamkeitsbeginn. 
Diese Verordnung tritt am 1. Jänner 1916 in Kraft. 


Da die vorbereitenden Massnahmen im Sinne der vorstehenden Verordnung 
bereits durchgeführt wurden, werden bis zum. Erscheinen der Durchführungsbestim- 
mungen vorläufig keinerlei weitere Verfügungen getroffen. 


Der k. u. k. Kreiskommandant-Stellvertreter 


FRANZ GRAF m. p. 
Major. 


Steckbriefe. 


In der Nacht zum 6. Mai d. J. gegen 4 Uhr sind aus dem Feldarreste in Wierz- 
bnik der bekannte Räuber Wojtek MARZEC, recte Golebski und Franciszek 
POTRZESZCZ entsprungen. 


1) Wojtek. MARZEC aus Mirocice, Kreis Kielce gebürtig, 22 Jahre alt, schlan- 
ker Statur, hat schwarze, kurz geschnittene Haare und trägt einen kleinen schwarzen 


 Schnurrbart. Er ist in einen kurzen dunkelblauen Rock gekleidet, trägt dunkelblaue 


Hose, dunkelblaue landesübliche Mütze mit schwarzem Lederschirm. 
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Er pflegt sich häufig in Bostöw, Gemeinde Rzepin, in Tarzek in Kreise Ilza, 
wie auch in Jeziorko, in Rzuchów, Trochowiny und Kępa Gemeinde Słupia nowa im 
Kreise Kielce aufzuhalten. 


Als besonderes Kennzeichen trägt er auf der rechten Wange unter dem Auge 
eine von einem Schusse herrührende Narbe. 


2) Franz POTRZESZCZ, aus Gatka Kreis Iłża gebürtig, 20 Jahre alt, eben- 
dahin zuständig und dortselbst wohnhaft, mittelgrosser Statur, stark gebaut, hat blon- 
de Haare und ebensolchen kleinen Schnurrbart, blaue Augen, spitzige Nase und weist 
als besonderes Kennzeichen an der rechten Wange mehrere eitrige Ausschläge verschie- 
dener Grösse auf. 

Er war in einen kurzen dunkelgrauen Rock und Hose gekleidet. Nähere 

Beschreibung seiner Kleidungsstücke fehlt. 

Der Letztgenannte stand im Aug eyst 1914 unter dem Verdachte Tek Todschlages 
an der Person des Lajbu$ -Kupferschmied aus Gatka. ' 

Für die Ermittlung der Geflüchteten, wird demjenigen, welcher die zu ihrer 

S Ergreifung dienenden Spuren mitteilt oder sie selbst festnimmt, einè Belohnung von 
SR 500 Kronen zugesichert. 

ii Alle. Kommanden, Sicherheitsbehörden und deren Organe werden ersucht, nach 
den Genannten zu forschen, dieselben im Betretungsfalle zu verhaften und dem Mili- 
tārgerichte des k. u. k. Kreiskommandos in Wierzbnik oder einem anderen nähergele- 
genen Gerichte zu überstellen. l 


RETTET 


Der Staatsanwalt bei dem kaiserlich deutschen Bezirksgericht in Tschenstochau 
fahndet nach Ladislaus KURA, Taglöhner von Beruf, in Tschenstochau wohnhaft. 

Alle Kommanden, Sicherheitsorgane und Behörden werden ersucht, denselben 
im Ergreifungsfalle zu verhaften und hievon die obgenannte Staatsanwaltschaft unter 
Berufung auf die Geschäftszahl J. 120/16 in Kenntnis zu setzen. 


Am 19. April 1916 nachmittags gegen 4 Uhr ist im Walde bei Truskolasy, 
Kreis Tschenstochau, durch Martin PARKITNY ein Raubüberfall ausgeführt worden. 
Parkitny ist ein alter Verbrecher, der insbesondere auch bereits mit einer längeren 
Verbannung nach Sibirien vorbestraft ist. 


PERSONSBESCHREIBUNG: 


schlank, mittelgross 
kurzer (kleiner) Schnurrbart,(kein Vollbart) 
‚auf dem rechten Auge eine Katarakte (Startrübung 
der Linse), 
im linken Auge eine Narbe der Hornhaut, 
auf dem Kopfe eine Glatze. 
Alter 60 Jahre. 
Sämtliche Kommandes, Gerichte, Sicherheitsbehörden und Organe werden er- 


sucht, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und dem Staatsanwalt beim kais. deutschen 
Bezirksgericht in Tschenstochau zu dem Aktenzeichen J. 673/16 Mitteilung zu machen. 


